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nunmehr auch italienischer Proteſt 


gegen die einieitige Abänderung des Verſailler Vertrages. 


Berlin, 21. März. Der italieniſche Botſchafter 
Cerruti ſuchte gegen Mittag den Reichsaußenminiſter von 
Neurath auf, um ihm eine Note zu überreichen, in der die 
italieniſche Regierung gegen die einſeitige Abänderung des 
Berjailler Vetrages durch das Reichsgeſetz für den Aufbau 
der Wehrmacht vom 16. März 1935 Einſpruch erhebt. 

Wie das „Deutſche Nachrichtenbüro“ hierzu meldet, 
hat der Reichsminiſter des Aeußeren nach Entgegennahme 
der Note den Botſchafter darauf hingewieſen, daß die der 
Schrift gegebene Begründung abgelehnt werden müſſe, da 
der Verſailler Vertrag durch die Nichteinhaltung des Ab⸗ 


Gegen den Nüftungswettlauf der Staaten 


rüſtungsverſprechens der anderen Unterzeichnermächte von 
dieſen nicht eingehalten worden fei. * 

Berlin, 21. März. Der franzöſiſche Botſchafter 
Francois Poncet hat heute vormittag dem Reichsaußen⸗ 
miniſter von Neurath die Note der franzöſiſchen Regierung 
übermittelt, in der gegen das Geſetz über die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht und den Ausbau der Wehr⸗ 
macht proteſtiert wird. Der Reichsminiſter hat die Note 
entgegengenommen und den Botſchafter darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die von der franzöſiſchen Regierung gegebene Be⸗ 
gründung für ihren Proteſt der tatſächlichen Lage nicht 
Rechnung trüge und deutſcherſeits deshalb abgelehnt wer⸗ 
den müßte. 


Eine dringliche Rede des Führers der engliſchen Soz aliſten im Unterhaus. 


Die Aus ſprache über die Reiſe Simons nach Berlin. | 


London 21. März. Am Donnerstag nachmittag 
begann im englischen Unterhaus die von der Opposition 
verlangte Ausſprache über die bevorſtehenden Reiſen Si⸗ 
mons und Edens. 5 a 

Als erſter ſprach der Führer der oppoſitionellen Ar⸗ 
beiterpartei Lans bury. Zunächſt erklärte Lansbury, die 
Oppoſition würde es vorgezogen haben, mit der Ausſprache 
bis zur Rückkehr Simons zu warten. In den letzten Tagen 
ſeien jedoch Ereigniſſe eingetreten, die es wünſchenswert 
erſcheinen ließen, ſchon jetzt gewiſſe Betrachtungen über 
Frieden und Abrüſtung anzuſtreben. . 

Die Nachrichten über die Ereigniſſe in Deutſchland, 
die am vorigen Sonnabend bekanntgeworden ſeien, hätlen 
n England eine ſolche ſeeliſche Erſchütterung 
verurſacht, daß ſie nur mit den Geſchehniſſen im Auguſt 
1914 verglichen werden könnten. Die Mentalität in Eug⸗ 
land und im Auslande ſei die Mentalität des Krieges. 
Jede Regierung ſage, daß ſie nicht für den Krieg, ſondern 
für den Frieden rüſte, und das nur deshalb, weil die an⸗ 
deren Nationen rüſten. Jede Regierung ſchiebt die Schuld 
auf jemand anderes. Deutſchland macht den Verſailler 
Vertrag verantwortlich, von den Franzoſen werde etwas 
anderes beanſtandet und die Somjetregierung verteidigt 
ihre Rüſtungen, da fie einen Angriff im Fernen Oſten oder 
au der baltiſchen Küſte befürchtet. Die Dinge ſeien heute 
ſo weit gediehen, daß Deutſchland nicht nut die Gleichheit 
des Status in der Gemeinſchaft der Nationen verlange, 
ſondern auch das Recht, einen Vertrag zu zerreißen und 
eine Rüſtungspolitik zu verfolgen, die unvermeidlich zu 
einem Rüſtungswettlauf und ſchließlich zu einem Krieg 
führen werde. Es ſei daher zwingende Pflicht Englands, 
einen entſcheidenden Schritt zur Rettung der Ziviliſation 
zu tun. Die Arbeiterpartei ſei der Auffaſſung, daß der 
Auftrag, den der Außenminiſter für ſeine Berliner Reiſe 
erhalte, völlig neugeſtaltet werden müſſe. England, als 
größte imperialiſtiſche Macht der Welt, muß in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage die Führung übernehmen und ſich bereit er⸗ 
klären, den Luſtkrieg auf dem Altar der Abrüſtungskonſe⸗ 
renz zu opfern. Nach dieſer kühnen Forderung verlangte 
der greiſe Oppoſitionsführer die Internationaliſierung 
aller Verkehrsluſtlinien der Welt mit der Begründung, 
daß dann die Gefahr eines Luftkrieges gebannt werde. 

Das Unterhaus hörte dieſen Teil der Ausführungen 
Lansburys in geſpannter Aufmerkſamkeit zu und als ihn 
ein konſervativer Abgeordneter mit dem Zwiſchenruf „Das 
haben wir bereits getan“ unterbrach, kamen nicht nur von 
den Bänken der Arbeiterpartei, ſondern auch von den 
Mitgliedern anderer Parteien Proteſtrufe, wie „Mund⸗ 
halten“ uſw. 

Die Arbeiterpartei, ſo fuhr Lansbury fort, ſei der 
Anſicht, daß Außenminiſter Simon bei ſeinen Verhandlun⸗ 
gen in Berlin ſich nicht mit der deutſchen Aufrüſtung ein⸗ 
verſtanden erklären, ſondern nur zum Ausdruck bringen 


ſolle, daß die engliſche Pakt⸗ und Friedenspolitik ſich nicht 
auf die Aufrüstung, ſondern auf die Abrüftung gründe. 

Lansbury warf hierauf allen Regierungen die Nicht⸗ 
wiedereinberufung der Weltwirtſchaftskonferenz als einen 
ſchweren Fehler vor. Er hoffe, daß die engliſche Regierung 
ſich bemühen werde, eine Weltkonſerenz zuſtande zu brin⸗ 
gen, die ſich mit der Lage des Kontingentſyſtems, der Zoll⸗ 
tariſe und der übrigen Handelsbeſchränkungen beſaſſen 
mühe; denn in der Welt ſei Raum genug für alle, ſeien 
genug Rohmaterialien für alle und Märkte in Hülle und 
Fülle. Erforderlich ſei lediglich eine zweckmäßige Organi⸗ 
ſierung. ' 

„Es iſt“, ſo ſchloß Lansbury, „jo glaube ich, der 
Bankrott des ſtaatsmänniſchen Denkens, 
der überall im Wege ſteht. Wir klammern uns an den 
alten Gedanken, daß in irgendeiner Weiſe das Unglück des 
anderen uns zum Vorteil gereichen könnte. Die Arbeiter⸗ 
partei glaubt nicht daran“. f 7 

Für die liberale Oppoſition ſprach ſoßann Sir Sa⸗ 
mul. Er vertrat den Standpunkt, daß nichts geſchehen 
dürfe, was Simon bei ſeinen Verhandlungen in Verlegen⸗ 
heit bringen könnte. Er teilte die Auffaſſung Lansburys 
über den Eindruck, den die deutſche Erklärung auf das eng⸗ 
liſche Volk gemacht habe. Das Gefühl der Beunruhigung 
und des Aergers in England und in anderen Ländern 
hierüber ſei allgemein. Es ſei nur natürlich, wenn der 
Wunſch geäußert werde, zu proteſtieren und anzuklagen. 
Es ſei aber notwendig, zu überlegen, ob hiermit ein nütz⸗ 
liches Ergebnis erzielt werden kann. Die juriſtiſche Auf⸗ 
faſſung der Franzoſen ſei an ſich Hieb- und ſtichfeſt, aber 
die Ereigniſſe der letzten 16 Jahre, wie beiſpielsweiſe die 
Nichtabrüſtung der alliierten. Mächte hätten die Aktion un⸗ 


itunes 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiitilchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Grojchen, 


A nzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
Prozent 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ata pocztowa uiszczona ryczallem 
Einzelnummer 10 Groſchen 
— 


13. Jahrg. 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Großbritanniens nicht in Zweifel zu laſſen: Gleichheit des 
Status für Deutſchland — ja, militäriſche Vorherrſchaſt 
Deutſchlands — nein! (Beifall.) „Simon“, jo ſchloß 
Samuel, „gehe als der Abgeſandte der engliſchen Nation 
nach Berlin. Er könne ſich auf die nationale Meinung 
des Landes ſtützen.“ i 

Im Anſchluß an die Ausführungen der beiden Redner 
ergriff Sir John Simon das Wort, der jeiner Zufrie— 


denheit über die Ausführungen der Vorredner Ausdruck 
gab. Er erklärte weiter, daß es ſeine Abſicht ſei, die Ge⸗ 


ſpräche in Berlin in einer Atmoſphäre vollſter Offenheit 
zu führen. Die Erſchütterung, die der deutſche 
Schritt vom Sonnabend verurſacht habe, habe den Proteſt 
der Mächte hervorrufen müſſen. Bei den von der Reichs⸗ 
regierung angegebenen Ziffern über die Friedensſtärke des 
deutſchen Heeres ſei es jedoch fraglich, ob man angeſichts 
deſſen überhaupt zu einer Verſtändigung wird gelangen 
können. England wolle aber nicht, daß man ihm fpäter 
vorwerfen könne, nicht alles für den Frieden getan zu 
haben. Deshalb werde er ſich nach Berlin begeben. Das 
Ziel der engliſchen Politik ſei, Deutſchland in den Völker⸗ 
bund zurückzubringen und ſolche Bedingungen zu ſchafſen, 
daß Deutſchland mit anderen Ländern als gleichberechtig⸗ 
tes Land zuſammenarbeiten könnte. Doch ſei Großbritan⸗ 
nien nicht das einzige Land, daß Anſtrengungen in dieſer 
Richtung machen müßte. Auch andere — hier machte 
Simon eine deutliche Anſpielung auf Frankreich — müß⸗ 
ten in dieſer Richtung hin wirken, ebenſo wie auch Deutſch⸗ 
land das, entſprechende Maß guten Willens zeigen müßt⸗ 


Konſis tation nach fait vier Monaten. 

Die „Lodzer Volkszeitung“ wurde geſtern von einer 
beſonderen Beſchlagnahmungsmaßnahme betroffen. Es 
erſchien in den Nachmittagsſtunden ein Beamter der 
Siadtſtaroſtei und erklärte die Ausgabe vom — 2. De⸗ 
zember 1934 für beſchlagnahmt, und zwar wegen des Ar⸗ 
tikels unter dem Titel „Gerüchte“. Der Artikel iſt auf 
einer Korreſpondenz aus Berlin aufgebaut und gibt eine 
Schilderung der Stimmung, die zu jener Zeit im „Dritten 
Reich“ herrſchte. 5 

Das Beſondere an dieſer Maßnahme der polniſchen 
Behörde iſt, daß die Beſchlagnahme fait 1 Monate nach 
dem Erſcheinen des Artikels erfolgte, was bedeutet, daß 
die zenſurierende polniſche Behörde bisher an dem Artikel 
nichts auszuſetzen gehabt hatte. Die Annahme liegt daher 
nahe, daß der Artikel bei den Berliner Behörden Anſtoß 
erregt hat, denn ſonſt könnten wir die nachträgliche Be⸗ 
ſchlagnahme nicht verſtehen. Auch die Begründung der 
Beſchlagnahme mit einem Verſtoß gegen die Artikel 108 
und 111 des polniſchen Strafgeſetzbuches gibt einen Hin⸗ 
weis in dieſer Richtung. Dieſe Artikel des Strafgeſetz⸗ 
buches ſprechen von Beſtrebungen mit dem Ziel, beſtehende 
diplomatiſche Beziehungen zu ſtören, ſowie von Beleidi⸗ 
gungen eines Oberhauptes eines anderen Staates, mit 
dem Polen in freundſchaftlichen Beziehungen ſteht. In⸗ 
wieweit aber dieſe Artikel des Strafgeſetzbuches auf den 
Aufſatz der „Lodzer Volkszeitung“ zutreffen, wird der 
Prozeß zeigen; wir glauben jedoch, daß das Gericht ver⸗ 
U wird, daß die Kritik nationalſozialiſtiſcher Führer 


terhöhlt. Anderſeits iſt Deutſchland über die Haltung zuläſſig ift. 


Die Arbeiterregierung vor dem Storting 


Maßnahmen gegen die Wirtſchaftsteiſe. 


Oslo, 21. März. Die neue norwegiſche Regierung, 
die bekanntlich durch den Führer der Arbeiterpartei 
Nygaardsvold gebildet worden iſt, ſtellte ſich am Donners⸗ 
tag dem Storting vor. u‘ 

In ſeiner Regierungserklärung erklärte Miniſterprä⸗ 
ſident Nygaardsvold u. a., die neue Regierung ſei 
eine Minderheitsregierung, die jedoch von dem ſtarken 
Wunſch des Volkes nach wirkungsvolleren Maßnahmen 
gegen die Wirtſchaftskriſe unterſtützt werde. Die Regie⸗ 
rung, die ſich für eine beſſere Zuſammenarbeit und Orga⸗ 
niſation in der Induſtrie einſetze, werde ihr Beſtes tun, 
unt auf allen Gebieten wirklich Werte ſchaffender Arbeit 


den größtmöglichſten Erfolg zu ſichern. Sie werde alle 


Beſtrebungen unterſtützen, die eine Verminderung 


der Arbeitsloſigkeit zum Ziele haben. Die 
Maßnahmen der Regierung, die das Wirtſchaftsleben ge⸗ 
gen Störungen auf dem Gebiete der Währungspolitik 
ſchützen ſollen, werden ſich auf einer gefunden Wäh⸗ 
rung begründen. in 

Die Ausſprache über die Regierungserklärung wird 
nüchſte Woche ſtattfinden. 

Als Nachfolger von Nygaardvold wurde der Konſer⸗ 
vative Hambro zum Präſidenten des Storting gewählt. 


J 
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Lodzer Solkszeitung — Freitag, den 22. März 1935. 


Der ſosjaliſtiſche Redner en hüllt die Poli it des Sanatia⸗Regierungstommiſſars 
und der nationaliſtiſchen Mehrheit. 


Geſtern kam der Haushaltsplan der Stadt Lodz für 
das Jahr 1935/36 im Plenum der Stadverordnetenver⸗ 
ſummlung zur Behandlung. 

Das Referat über den ſtädtiſchen Haushaltsplan er⸗ 
ſtattete im Namen der Mehrheit der Finanz» und Budget⸗ 
kommiſſion Stv. Grzegorzak von der polniſchen Na⸗ 
tionalen Partei. Aus dem Referat wäre folgendes zu 
erwähnen: 

In der ſtädtiſchen Verwaltung ſind 2922 Angeſtellte 
‚ aber Kategorien beſchäftigt, deren monatliches Gehalt von 

100 bis 700 Zloty beträgt. Die von der Kommiſſion vor⸗ 
genommene Kürzung des kommunalen Zuſchlags von 15 
auf 10 Prozent des Gehalts ergibt eine „Einſparung“ von 
200 000 Zloty. Emerituren erhalten 161 ehem. Ange⸗ 
ſtellte oder deren Familienangehörige auf die jährliche Ge⸗ 
ſamtſumme von 559 000 Zloty. Die Renumeration für 
Ueberſtundenarbeit oder beſondere Qualifikationen in Höhe 
von 200 000 Zloty iſt zwar in der 2. Leſung geſtrichen, 
aber dann in der 3. Leſung wieder eingeſtellt worden, weil 
zwei Mitglieder der Nationalen Partei fehlten. Das Ver⸗ 
mögen der Stadt wird auf etwa 140 Millionen Zloty ab⸗ 
geſchätt, doch iſt eine Verſchuldung von 53,5 Millionen 
Zloty vorhanden, wofür jährlich an Zinſen rund 3,35 Mil⸗ 
lienen Zloty zu leiſten find. Die nationaliſtiſche Kommiſ⸗ 
ſionsmehrheit hat alle im Voranſchlag für die kulturellen 
Organiſationen der nationalen Minderheiten eingeſetzten 
Subſidien geſtrichen. Der Voranſchlag, ſo wie er aus der 
Kommiſſion herausging, ſchließt auf der Einnahmenieire 
mit 30 230000 Zloty und auf der Ausgabenſeite mit 
27 895 000 Zloty ab, was einen rechneriſchen Ueberſchuß 
von 2 409 530 Zloty ergibt. 

Der Referent beantragt die Annahme des Haushalts: 
planes in der Faſſung der Kommiſſion. Dieſer Antrag 
erweckt Verwunderung, da in der Kommiſſion bei der 
3. Leſung des Haushaltsplanes dieſer von den Mitglie⸗ 
dern der Nationalen Partei abgelehnt worden war, ob⸗ 
wohl fie alle von ihnen eingebrachten Abänderungen info. ge 
ihrer Mehrheit durchführen konnten. 

Als erſter Redner in der großen Ausſprache über das 
Budget nahm der Vertreter der Regierungspartei das 
Wort. Er wies eingangs auf die Einſtellung der Natio⸗ 
nalen Partei zum vorgelegten Haushaltsplan in der Kom⸗ 
miſſion hin und erklärte, daß eine Reihe von Poſitionen 
für Inſtitutionen, die gewiſſe Funktionen an Stelle der 
Stadtverwaltung erfüllen oder auf dem Mohltätigleitt- 
gebiet arbeiten, von den Nationalen einſach geſtrichen 
worden find, ohne das Wirken dieſer Inſtitutionen in Be⸗ 
tracht zu ziehen. Dann verlas er eine läugere Deklara⸗ 
tion, in der der Standpunkt der Fraktion des Regierungs⸗ 
blocks in bezug auf die ſtädtiſche Selbſtverwaltung zum 
Ausdruck gebracht wird. Dieſe Einſtellung war die übliche 
der Regierungspartei. 

Hierauf ſprach der Vorſitzende der vereinigten ſozlali⸗ 
ſtiſchen Fraktion Walczak. Er brachte zunächſt ſeine 


\ Tape 


—— 


Verwunderung zum Ausdruck, daß der Referent des Haus⸗ 
haltsvoranſchlags nicht erklärte habe, daß die Stadtver⸗ 
ordneten der Nationalen Fraktion das von ihnen abgeän⸗ 
derte Budget bei der endgültigen Abſtimmung abgelehnt 
habe. Wir Sozialiſten, jo ſagte Stv. Walczak, haben den 
Budgetporanſchlag gleichfalls abgelehnt. Weshalb wir dies 
taten, haben wir bereits begründet, und des halb brauchen 
wir jetzt nur auf gewiſſe Momente hinweiſen. Es iſt uns 
die Möglichkeit gegeben worden, einen Rückblick and 
einen Ausblick zu machen. Der Budgetvoranſchlag iſt 
vom Regierungskommiſſar eingebracht worden, abgeändert 
wurde er von der nationalen Mehrheit. Der Regierungs⸗ 
kemmiſſar hat das Budget auf Einſparungen eingeſtellt, 
ohne Rückſicht darauf, ob die Stadtverwaltung dann noch 
ihren Verpflichtungen gegenüber der notleidenden Bevöl⸗ 
kerung nachlommen kann. Man ſprach hier davon, daß 
gewiſſe Subſidien in der Kommiſſton geſtrichen worden 
jeien. Wir ſtellen ſeſt, daß der Regierungskommiſſar von 
ſich aus Beihilfen für ſozialiſtiſche Organiſationen, der Po⸗ 
len und der nationalen Minderheiten, nicht mehr in ben 
Voranſchlag aufgenommen hat. 

Der Standpunkt der nationalen Mehrheit der Kom⸗ 
miſſion war immer antiſozial. Man hat den Zu⸗ 
ſchlag für die ſtädtiſchen Angeſtellten gekürzt, ohne zu be⸗ 
rückſichtigen, ob der Angeſtellte 100 oder 700 Zloty mo⸗ 
natlich verdient; man wollte eine 12ſtündige Arbeit der 
Bürodiener einführen, man will die ſtädtiſchen Werkſtätten 
liquidieren, wodurch eine Anzahl Arbeiter entlaſſen mer: 
den müßte, man hat aus parteipolitiſchem Egoismus den 
rechtzeitigen Beginn der Saiſonarbeiten in Gefahr ge 
bracht. Die Einſtellung der Nationaliſten bezüglich der 
kulturellen Organiſationen hat ihre reaktionäre und kultur⸗ 
feindliche Geſinnung ganz oſſen gezeigt. Auch auf dem 
Gebiete des Geſundheitsweſens hat man 
ſich nicht von allgemeinmenſchlichen Grundſätzen, ſondern 
von Nationalismus und Chauvinismas 
leiten laſſen. 

Stv. Walczak verlas nun eine grundſätzliche Erk lä⸗ 
rung der ſozialiſtiſchen Fraktion, in der zum Ausdruck 
gebracht wird, daß die Fraktion auf der Wacht der In⸗ 
tereſſen der werktätigen Bevölkerung ſtehen wird. (Der 
Wortlaut der Deklaration gelangt in der Sonntagsnum⸗ 
mer zum Abbruck.) 

Es nahm nun Stv. Mineberg von den rezie⸗ 
rungsfreundlichen Juden das Wort, der ſich für die Bud⸗ 
getvorlage in der Faſſung der Regierungskommiſſars ein⸗ 
ſetzte und gegen alle vorgenommenen Aenderungen as: 
ſprach. Der Stv. B lad von den zioniſtiſchen Juden 
ſprach ſich gegen die vorgenommenen Abänderungen aus 
und erklärte, daß ſeine Fraktion gegen die Vorlage ſtim⸗ 
men werde. 

Die Ausſprache dauerte bis in die ſpäte Nacht hinein, 
jo daß der Bericht über den weiteren Verlauf der Sitzung 
auf morgen zurückgeſtellt werden muß. Ver 


Donteo Streif in den Bädereien. 


Die geiteige Konferenz ergebnislos verlaufen. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die Konferenz in 
Sachen des Konflikts in den Bäckereien ſtatt. Der Kon⸗ 
flikt beruht bekanntlich darauf, daß die jüdiſche Bäcker⸗ 
meiſterinnung das Lohnabkommen mit den Geſellen zum 
17. März und die chriſtliche Bäckermeiſterinnung zum 23. 
März gekündigt haben. Die Bäckermeiſter erklärten ſich 
bereit, einen neuen Lohnvertrag zu unterzeichnen, doch 
wollen ſie das nur unter der Bedingung der Kürzung der 
Löhne von 5 bis 9 Zloty auf 3 bis 7 Zloty täglich und 
der Herabſetzung der Urlaubszeit von einem Monat auf 
12 Tage tun. Schon auf der erſten Konferenz in der bori« 
gen Woche lehnten die Bäckergeſellen dieſe Bedingung der 
Meiſter ab. Auch während der geſtrigen Konferenz konnte 
feine Einigung erzielt werden, da beide Seiten auf ihrem 
Standpunkt verharrten. Der Arbeitsinſpektor ſah ſich da⸗ 
her gezwungen, die Konferenz ergebnislos abzubrechen. 
Angeſichts deſſen werden die Geſellen am Montag in den 
Streik treten, nachdem ein diesbezüglicher Beſchluß auf der 
aligemeinen Verſammlung bereits gefaßt wurde. (a) 

Um das Lohnabkommen für die ſtädtiſchen Saſſonarbeiter. 

Wie berichtet, haben die Saiſonarbeiterverbände eine 
Aktion zwecks Abſchluſſes eines Lohnabkommens mit der 
Stadtverwaltung für die diesjährige Saiſon eingeleitet. 
In dieſer Frage fand bereits eine Konferenz mit dem Re⸗ 
gierungskommiſſar Wojewodzki ſtatt, wobei Regierungs⸗ 
kommiſſar Wojewodzki vorſchlug, daß auch ein Arbeits⸗ 
reglement für die Saiſonarbeiter eingeführt werden 
müßte. Mit der Ausarbeitung dieſes Arbeitsreglements 


| 


iſt die Bauabteilung der Stadtverwaltung beauftragt wer⸗ 
den, während die Saiſonarbeiterverbände von ſich aus die 
Vorſchläge für das Lohnabkommen ausarbeiten. Sie ver⸗ 
langen, daß die Löhne gemäß den im Jahre 1928 ver⸗ 
pflichtenden Löhnen mit einem 15prozentigen Nachlaß, 
gegangen ſind, feſtgeſetzt werden. Sollten dieſe Bedingun⸗ 
gen der Saiſonarbeiter angenommen werden, ſo müßte der 
Tageslohn um 1 bis 1.50 Zloty erhöht werden, und zwar 
auf 5.50 bis 6.50 Zloty. Dieſe Forderung der Saiſon⸗ 
arbeiter ſtößt jedoch auf Schwierigkeiten, da die Löhne der 
Saiſonarbeiter vom Arbeitsfonds feſtgeſetzt find und der 
Regierungskommiſſar nicht gewillt iſt, von ſtädtiſchen Mit⸗ 
teln aus den Unterſchied zuzuzahlen. Es bleibt abzuwar⸗ 
ten, wie ſich die Angelegenheit entwickeln wird. (a) 


um die Anerkennung der Delegierten des Kupſarbeiter 
verbandes 


* 


In letzter Zeit find den Kopfarbeiterverbänden zahl: 
reiche Fälle gemeldet worden, wo Angeſtellte in verſchie⸗ 
denen Privatunternehmen deswegen entlaſſen wurden, daß 
ſie am Organiſationsleben des Verbandes regen Anteil 
nahmen oder als Verbandsdelegierte tätig waren. Um: 
die Angeſtellten gegen dieſe Maßregelungen zu ſchützen, 
hat die Union der Kopfarbeiterverbände an das Miniſte⸗ 
rium für ſoziale Fürſorge ein Memorial gerichtet, in wel⸗ 
chem auf dieſe Maßregelungen der Unternehmer hingewie⸗ 
ſen und um Schutz der Angeſtellten gebeten wird. Des 
weiteren wird in dem Memorial auch darauf hingewieſen, 
daß verſchiedene Angeſtellte wegen ihrer Tätigkeit im Ver⸗ 
bande auf ſchlechter bezahlte Poſten verſetzt werden, was 
ebenfalls gegen die Grundſätze der Organiſationsfreiheit 
verſtößt. (a) 905 | 


— — 


Vudgetausſprache im Stadtrat. 


Schwere Unfälle bei der Arbeit. 

Vom Transmiſſionsriemen erſaßt und erſchlagen. 

In der letzten Zeit ſind in den Lodzer Betrieben recht 
zuhlreich Unfälle bei der Arbeit zu verzeichnen, die den 
Verdacht aufkommen laſſen, daß die Sicherheitsanordnun⸗ 

en nicht befolgt werden. Es iſt daher angebracht, daß dic 
Arbeitsinſpektion dieſer Sache nachgeht and den Schutz 
der Arbeitenden ſichert. 

Zu einem ſchrecklichen Arbeitsunfall kam es in der 
Fabrik der Gebrüder Cytryn an der Wolborſkaſtraße 44. 
Der daſelbſt beſchäftigte 31jährige Arbeiter Eugenjusz 
Laslowſti, Limanowſtiſtr. 128, kam dem Transmiſſions⸗ 
riemen zu nahe und wurde von ihm erfaßt und dreimal 
gegen die Decke und den Fußboden geworfen, ehe man die 
Maſchine zum Stehen bringen konnte. Trotzdem der 
Verunglückte nur noch eine blutige Maſſe darſtellte, gab er 
jedoch noch ganz ſchwache Lebenszeichen von ſich. Man 
rief daher ſchleunigſt den Arzt der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt herbei, der zunächſt feſtſtellte, daß dem Verunglück⸗ 
ten der Bruſtlorb eingedrückt, die Schädeldecke geborſten 
und einzelne Glieder gebrochen wurden. In ſterbendem 
Zuſtande wurde sr nach dem Bezirlskrankenhauſe 
an der Zagajnikowaſtraße gebracht, wo er auch bald da⸗ 
rauf ſeinen Verletzungen erlag. Laskowſti hinerläßt Frau 
und 2 Kinder. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auch in den Werken 
der Widzewer Manufaktur in der Rokicinſkaſtraße 81. 
Hier geriet der Arbeiter Jan Cemporek, wohnhaft Roki⸗ 
cinffa 102, mit der Hand in das Getriebe einer Maſchine, 
wobei ihm das Fleiſch bis zum Ellenbogen herunter⸗ 
geriſſen wurde. Außerdem wurde der Arm gebrochen. 
Der verunglückte Arbeiter wurde in ſchwerem Zuſtande ins 
Bezirkskrankenhaus geſchafft. Mine 

Ferner geriet in der Fabrik von Gotlibowſti, Po⸗ 
morſka 163, der Arbeiter Wincenty Waſiak, Wojtowfka 22 
wohnhaft, mit der linken Hand in die Maſchine, wobe:! 
ihm dieſe zermalmt wurde. Auch in dieſem Falle wurde 
der Verunglückte ins Krankenhaus geſchafft. 

Ein ähnlicher Unfall war in der Fabrik von Seeli⸗ 
ger, Petrikauer 186, zu verzeichnen, wo ebenfalls ein Ar⸗ 
beiter, und zwar der Brzezinſka 82 wohnhafte Staniſlaw 
Wozniak, mit der linken Hand in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine geriet. Es wurde ihm die Hand zermalmt und der 
Arm gebrochen. Wozniak wurde in ſchwerem Zuſtande 
ins Krankenhaus geſchafft. (a) 


Dreiſter Einbruchsdiebſtahl. 


Einbrecher dringen vom Keller aus in ein Warenlager ein 
4 Perſonen verhaftet. 


Es iſt noch nicht lange her, ſeitdem Einbrecher in das 
Sieradzkiſche Geſchäft im Hauſe Petrikauer Straße 15 
eindrangen, indem ſie unter dem Hauſe einen unterirdi⸗ 
ſchen Gang herſtellten und das ae plünderten. Heute 
haben wir nun wieder über einen ähnlichen Fall zu berich⸗ 
ten, der ſich in dem Nachbarhauſe Nr. 17 zugetragen hat. 
In dieſem Hauſe befindet ſich das Weißwarengeſchaft 
„Hurtownia Bawelniana“. Die Firma beſitzt an der 
Front einen Laden und auf dem Hofe ein Lager, das ſich 
die Einbrecher als Ziel ihres Beſuches auserſehen hatten. 
Sie ſchlichen ſich vorgeſtern abend in die unter dem Lager 
befindlichen Kellerräume ein und ſtellten in der Nacht eine 
Unterminierung her, wobei fie auch in denHutladen Lukins 
zu gelangen ſuchten. Dieſen Plan mußten ſie jedoch wegen 
des harten Bodens aufgeben. Sie gelangten in das Lagen 
des Weißwarengeſchäfts 1 Bawelniana“ und 
packten eine größere Menge Waren ein. Sie mußten hier⸗ 
bei verſcheucht worden ſein, denn ſie ließen den größten 
Teil der eingepackten waren, ihre Geräte, wie Brechſtan⸗ 
gen, Spaten, Säcke und drgl. zurück und ergriffen die 
Flucht. Am Orte wurde außerdem eine geleerte und eine 
nech volle Schnapsflaſche ſowie Reſte von Wurſt und Sem⸗ 
meln gefunden, was erkennen läßt, daß die Einbrecher ſich 
be: ihrer Arbeit auch geſtärkt hatten. Die Einbrecher nah⸗ 
men lediglich 5 Stücke Weißwaren mit, was nach einer 
Prüfung der vorhandenen Warenvorräte feſtgeſtellt wurde. 

Der Einbruch wurde am Morgen bemerkt und die 
Sicherheitsbehörden in Kenntnis geſetzt. Bereits nach 
wenigen Stunden konnten 4 Teilnehmer an dem Einbruch 
verhaftet werden. Ihre Namen werden noch geheim 
gehalten. (p) 1 
Gegen die hohe Steuerbelaſtung für Autodroſchlen. 

Die Beſitzer von Autodroſchken befinden ſich ſeit eini⸗ 
ger Zeit in einer ſehr ſchwierigen Lage, da ihr Verdienst 
infolge der anhaltenden Kriſe ſehr bedeutend zurückgegan⸗ 
gen iſt. Da die Beſteuerung der Autodroſchken immens 
hoch iſt, haben die Lodzer Autodroſchkenbeſitzer ein Memo⸗ 
rial an den Miniſter für Verkehrsweſen gerichtet, in dem 
darauf hingewieſen wird, daß die Einnahme einer Aute⸗ 
droſchke gegenwärtig täglich nur noch 6 bis 12 Zloty he- 
trägt, wovon der Chauffeur 25 Proz. erhält und 30 Proz. 
für Benzin, Oel und Inſtandhaltung des Wagens, ſo daß 
für den Beſitzer nur noch 45 Proz. übrig bleiben, wovon 
der Beſitzer die hohen Steuern zu bezahlen hat, was nicht 
möglich iſt. Die gegenwärtige hohe Belaſtung der Auto⸗ 
droſchken kann zur Einſtellung ihres Verkehrs führen. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicg, 
Ropernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
ie; und W. att, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 

11 Litonabe . 


195; A. Nouchter und B. Laboda. 11 


a 


Hauptgewinne der 32. Staatslotterie. 
2. Klaſſo — 2. 3iehungstan (Ohne Gewähr) 
Erſte und zweite Ziehung... 
10 000 Zloty auf Nrn. 103009 114368 146609 
171333 
2000 Zloty auf Nrn. 30857 181675 
1000 Zloty auf Nr. 175893 
500 Zloty auf Nrn. 54744 57822 90812 95568 
400 Zloty auf Nrn. 22750 22954 35501 44708 
55107 60227 71905 104387 107072 138660 159853 
172155 s 
250 Zloty auf Nrn. 8781 10182 25885 55015 64617 


74082 79963 99242 102632 104536 109402 118699 


168924 164612 169607 173190 176825 180335 


200 Zloty auf Nrn. 4810 8287 9510 9943 13876 
16588 21457 21817 23888 24235 31867 41559 42631 


53388 64697 673828 70102 73753 75768 76075 96504 


180836 


97398 106186 110790 117149 117505 118858 144490 
150261 151276 151396 153307 161111 169196 199933 


176334 177175 
Vierte Ziehung. 

10 000 Zloty auf Nr. 116072 

2000 Zloty auf Nrn. 68096 155742 

5000 Zloty auf Nr. 17173 

2000 Zloty auf Nrn. 22107 26699 

1000 Zloty auf Nrn. 27491 112751 

500 Zloty auf Nrn. 56477 107576 115089 125776 
127869 177656 183383 184479 

400 Zloty auf Nrn. 96 2225 19921 22781 35782 
44772 61519 72076 97072 94851 100284 116049 139601 


250 gloty auf Nrn. 42505 43700 5195 6352 12670 
21881 25599 26800 39014 56359 59218 61773 66254 


68649 71668 102886 104196 106230 110627 130450 


138933 147678 170881 
200 Zloty 

34256 35521 30828 50155 52496 55043 55217 60905 

70548 72002 93263 95815 104337 105804 105441 

114562 120974 120011 131723 136148 139575 139505 

157541 169126 160676 166331 170146 171753 178844. 


Die Kämpfe der Baluter Diebesbanden. 
12 Jahre Gefängnis wegen Mordes. 

Vor dem Lobzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Sljährige Wladyſlaw Glowacz wegen Ermordung eines 
Staniſlaw Kolodzieſki zu verantworten. Dieſer Mord war 
nur ein Glied in der Kette ber Verbrechen, die von den ſich 
gegenſeitig bekämpfenden Konkurrenzbanden in Baluty 
begangen wurden. Die Kämpfe dieſer Banden forderten 
bis jezt bereits drei Todesopfer, den Mord an Kolodziejſti 
nicht gerechnet. Ein gerichtliches Nachſpiel hatten dieſe 
Kämpfe auch vorgeſtern im Bezirksgericht, worüber wir 
berichteten. h 

Der Angeklagte Glowacz wurde von dem Diebes⸗ 
gericht der Bande Grygielſki zum Verluſt des Augenliches 
verurteilt und es wurde ein Ueberfall auf ihn verübt, wo⸗ 


bei ihm auch ein Auge ausgeſtochen wurde. Der Voll⸗ 


eder müſſen 


ſtrecker dieſes „Urteils“ Jan Ginter wurde dafür zu 1¼ 
Jahren Gefängnis verurteilt. Nach ſeiner Geneſung wollte 
Glowacz wegen dieſes Ueberfalls an ihm Rache nehmen. 
Er beſorgte ſich einen Revolver und verfolgte Grygielſki 


und den Jan Witkowſki, die an der Spitze der gegneriſchen 


Bande ſtanden. Glowacz erfuhr, daß ſich Grygielſki bei 
dem Staniſlaw Kolodzieſſti verborgen hält, weshalb er 
eines Tages den Kolodziejſti auf der Straße anhielt und 
ihn aufforderte, zu ſagen, wo Grygielſki weilt. Sie gingen 
beide in die Wohnung Wohnung Kolodziejſkis, da Kolo⸗ 
dzieſti dem Glowacz beweiſen wollte, daß ſich Grygielſki 
nicht bei ihm aufhält. Als Glowacz hier den Grygielſti 
nicht fand, kam es zwiſchen beiden zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung, im Verlaufe welcher Glowacz den Kolodziejſki nie⸗ 
derſchoß. Nach der Tat flüchtete Glowacz, wurde aber 
nach einiger Zeit feſtgenommen. 

Das Gericht verurteilte ihn jetzt zu 12 Jahren Ge⸗ 
fängnis. (a) 

Berufungen gegen die Militärftener. 

In der letzten Zeit iſt es öfters vorgelommen, daß 
Berufungen gegen die Bemeſſung der Militärſteuer von 
den betreffenden Perſonen an die Zentralbehörden, d. h. 
an das Kriegs⸗ oder an das Innenminiſterium geſandt 
werden. Im Zuſammenhang damit weiſt die Stadtver⸗ 
waltung darauf hin, daß Berufungen gegen die Bemeſſung 
der Militärſteuer nur an die Stadtverwaltung zu richten 
ſind, da ſie von der Stadtverwaltung erledigt werden. (a) 
Kampf gegen die Hundetollwut. 5 

Im Zusammenhang mit zahlreichen in der letzten Zeit 
notierten Fällen von Tollwut bei Hunden iſt das ganze 
Gebiet der Lodzer Wojewodſchaft als von Hundetollwut 
bedroht erklärt worden und der Wojewode hat eine Ver⸗ 
ordnung in Sachen der Bekämpfung dieſer gefährlichen 
Krankheit erlaſſen. In der Verordnung heißt es, daß 
Wachhunde an Ketten gehalten werden müſſen, und zwar 
in entſprechender Entfernung von den Wegen. Andere 
Hunde, die nicht an der Kette gehalten werden, 
außerhalb des Gehöfts nicht ohne Maulkorb herumlanfen 
an der Leine geführt werden. Hunde, die 


ohne Maulkorb auf der Straße herumlaufen, werden ein⸗ 


gefangen und getötet. Die Ausrottung frei herumſtrei⸗ 
chender Hunde und Katzen obliegt den Gemeindeverwal⸗ 
tungen. Jeder Fall von Tollwut bei einem Tier muß fo- 


auf Nrn. 18855 23795 29369 3053 


dürfen 


Lodzer Brkkazeitung — Freitag, ben 22. März 1985. 


fort im Gemeindeamt oder bei der Polizei gemeldet wer: 
den. Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften wird mit einer 
Geldſtrafe bis zu 1000 Zloty oder Arreſt bis zu 6 Wochen 
beſtraft. (a) 


Unſchädlichmachung zweier Erpreſſer. 
IJIgn der Zentrale der Wäſchefabrik „Paw“, Petrikauer 
Straße 167, war vor einiger Zeit ein gewiſſer Rafal Stry⸗ 
lowſki als Buchhalter beſchäftigt. Er eignete ſich Hierdet- 
die Rechnungen verſchiedener Firmen an, aus welchen die 
Umſätze der Firma „Paw“ hervorgingen. Als Strykowſfki 
entlaſſen wurde, ſetzte er ſich mit dem ehem. Finanzbeam⸗ 
ten Staniſlaw Frenkel, wohnhaft Petrikauer 62, in Ver⸗ 
bindung und beide beſchloſſen, mit Hilfe dieſer Dokumente 
von dem Beſitzer des „Paw“, Zelwer, Geld zu erpreſſen. 
Frenkel ging zu Zelwer, ſtellte ſich ihm gegenüber als 
Kontrolleur des Finanzamtes vor und erklärte, es ſei ihm 
bekannt, daß Zelwer ſich großer Steuerhinterziehuagen 
ſchuldig gemacht habe. Frenkel gab hierbei zu verſtehen, 
daß er bereit ſei, die Angelegenheit gegen eine Entſchädi⸗ 
gung von 10 000 Zloty zu vertuſchen. Zelwer lehnte den 
Vorſchlag anfänglich ab, als er aber in der Folge immer 
wieder von den beiden bedroht wurde, wurde eine Zuſam⸗ 
menkunft in der Konditorei von Piontkowſki am Platz 
Wolnosci verabredet, wo Frenkel und Srtykowſkti auf Zel⸗ 
wer warteten. Während des Abſchluſſes der Transaktion 
ſchritt jedoch die Polizei, die hiervon ſcheinbar Kenntnis 
erhalten hatte, ein und nahm die beiden Erpreſſer feſt. In 
der Altentaſche des Frenkel wurden außer den Dokumen⸗ 
ten, die dem Zelwer gegen die geforderte Entſchädigung 
von 10 000 Zloty herausgegeben werden ſollten, noch 
zahlreiche andere Papiere gefunden, die bewieſen, daß ſich 
Frenkel berufsmäßig mit Erpreſſung und ſonſtigen dunl⸗ 
len Geſchäſten befaßt. Frenkel und Strykowſki wurden 
ins Gefängnis eingeliefert und gegen ſie eine Unterſuchung 


eingeleitet. (a) N 
Vom Film. 


Europa: „Die Freiheitsfahne “. 

Dieſer Film ſchildert die Geſchichte des Freiheits- 
kampfes des polniſchen Volkes und umfaßt die Jahre von 
1905 bis 1935. Auf Grund von hiſtoriſchen Dokumenten, 
Photos und Filmaufnahmen hat man verſucht, einen bild— 
lichen Ueberblick über dieſe Epoche zu geben. Aber ſowohl 
eine Fülle von Material dafür verwandt wurde, ſo muß 


dennoch geſagt werden, daß dies nicht reſtlos gelungen iſt 


und es ſcheint, als ob gewiſſe Kreiſe die Veröffentlichung 
von gewiſſen Zeitabſchnitten aus dem Freiheitskampfe hin⸗ 
tertrieben haben. So werden z. B. die Revolutionsjahre 
und die Jahre bis zum Kriegsausbruch, wo die damalige 
PPS gefahrvolle illegale Arbeit gegen das zariſtiſche Ruß⸗ 
land leiſtete, nur wenig geſtreift und dann das Jahr 1920 
mit ſeinen einſchneidenden Ereigniſſen vollſtändig totge⸗ 
ſchwiegen. Erſt von dem Zeitpunkt ab, als polniſche Le⸗ 
gionäre im Auguſt 1914 die Grenze nach Rußland über⸗ 
ſchreiten, beginnt die Behandlung des Stoffes. In bunten 
Bildern folgen die Eroberungskämpſe auf dem Schlacht⸗ 
felde, die Uebernahme der Staatsgewalt durch die Polen, 
die Eröffnung des erſten Sejm, die unſelige Kriegsepiſode 
mit Sowjetrußland, die Einnahme von Wilna, der Auf⸗ 
ſtand in Oberſchleſien, das Vordringen des polniſchen Hee⸗ 
res bis zum Meere, die politiſchen Auslandsreiſen des 
Marſchalls uſw. 
Wenn auch dem Film gewiſſe Mängel anhaften. 
bildet ed dennoch für die heranwachſende Jugend ein Spie⸗ 
geireflex der bewegten Kampffahre um die Befreiung ve: 
Volkes von fremden Mächten. A. 


B. J. MA 
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Nabio⸗ Programm. 


Freitag, den 22. März 1935. 
Lodz (1339 15; 224 M. © 
12.10 Orcheſterkonzert 12.50. Für die Frau 12 55 

Preſſe 13 Schallplatten 13.50 Export 14 Tanzınufit 
14.45 Pauſe 15.45 Im Prater blühen wieder die Bäume 
16.30 Vortrag für Kinder 16.45 Liederrezital 17 Wir 
diskutieren Erziehungsprobleme 17.15 Violinmuſit 
17.40 Funk für Kranke 16.10 Hörſpiel 18.30 Rekla⸗ 
mekonzert 18.45 Opernſantaſien 19.07 Programm für 
den nächſten Tag 19.15 Schallplatten 19.25 Sport 
19.35 Orcheſterkonzert 20 Wie verbringen wir den Feier⸗ 
tag 20.05 Muſikaliſches Gſpräch 20.15 Sinfoniekonzert 
22.30 Poeſierezitationen 22.45 Religiöſer Vortrag 

Königswuſterhauſen (191 8953, 1571 M.) 


12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 17.50 Liebesleid 
19 Und jetzt iſt Feierabend 20.15 Stunde der Nation 


23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau (950 kz, 316 M.) 


12 Konzert 15.15 Lieder 16.30 Konzert 20.15 Stunde 
der Nation 2280 Tanzmuſik. 

Wien (592 k z, 507 M.) 
12 Konzert 13.10 Konzert 14 Klaviermuſtk 15.10 


Geiſtliche und weltliche Chöre 

17.30 Lieder 
Cäcilia Hanſen und Fitelberg im heutigen Konzert. 

Das ſinfoniſche Konzert, welches heute der Rundfank 

um 20.15 Uhr aus der Warſchauer Philharmonie über⸗ 


16.10 Berühmte Chöre 
22.25 Wiener Sinfoniekonzert 24 Konzert 


7 am 
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Aus dem Reiche. 
In der Kartofſelmiete erſtickt. 
Einem ſchrecklichen Unfall fiel der Landwirt Adolf 


Maner im Dorfe Necki, Gemeinde Dobra, Kreis Brzeziny, 
zum Opfer. Maner wollte aus einer großen Miete Kar⸗ 
toffeln herausnehmen. Während er ſich in der Miete be⸗ 
fand, ſtürzte die Decke zuſammen und der Bauer wurde 
lebendig begraben. Da keine Hilfe zur Stelle war, er⸗ 
ſticke er. Das Unglück wurde erſt nach einiger Zeit be⸗ 
merkt, als man den Bauer zu Hauſe vermißte und nach 
ihm ſuchte. (a) 


Mädchen beim Getreidedreſchen betötet. 

Im Dorfe Gora im Kreiſe Brzeziny ereignete ſich bei 
dem Landwirt Joſef Krawezynſki ein furchtbares Unglück. 
Die beim Dreſchen von Getreide mitbeſchäftigte 15) 
Tochter des Landwirts, Staniflawa, wurde beim Einlegen 
einer Garbe in die Dreſchmaſchine in das Getriebe der 


Maſchine hineingezogen, wobei ſie jo furchtbar verloyt 
wurde, daß der Tod auf der Stelle eintrat. (a) 
Turek. Ein tödlicher Schuß aus dem 


Hinterhalt. Im Dorfe Starorzyczyega, Gemeinde 
Oſtrow Wielki, Kreis Turek, wurden auf den 27jährigs, 
Michal Mlynarezyk aus dem Hinterhalt 


mehrere Schuſſe 
abgegeben, durch welche dieſer jo ſchwer verlegt wurde, daß 
er kurze Zeit darauf ſtarb. Die polizeiliche Unterſuchung 
führte bald zur Feſtnahme des Mörders, der ſich als der 


Nachbar Mlynarezyks, der 30jährige Staniſtaw Swiontek, 
erwies. Swiontek hat die Tat aus Rache begangen. (7) 


Wielnn. Ein Schmuggler angeſchoſſen. 


An der polniſch⸗deulſchen Grenze in der Nähe des Dorfes 
bemerkte 
die Grenzwache einen Mann, der über die Grenze wich 
Deutſchland zu gelangen ſuchte. Der Mann wurde aufge: 
fordert, ſtehen zu bleiben. Da er jedoch auf wiederholten 
Anruf nicht ſtehen blieb, ſchoß der Grenzbeamte. 2 
Mann brach, durch eine Kugel am Bein verletzt, 
men. Der Verletzte erwies ſich als der 20jährige Fran⸗ 
eiszek Kryk aus Praszki. (a) 

Zgierz. Raubüberfall im Walde. Als die 
Butterhändlerin Rozalja Majezat aus dem Dorfe Wola 
Brancka, Gemeinde Biala, Kreis Brzeziny, durch don 
Wald im Dorfe Dombrowla bei Zgierz ging, wurde fie 
von einem Wegelagerer überfallen. Der Bandit verſetzte 
ihr mit einem Hammer einen Schlag auf den Kopf, ſo daß 
die Frau bewußtlos zuſammenbrach, raubte ihr dann 20 
Zloty in bar ſowie den Korbt mit der Butter. Die Frau 
wurde nach einiger Zeit von Vorübergehenden bewußtlos 
aufgefunden. Die Polizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, (a) 

— Beginn der Saiſonarbeiten. Geſtern 
find in Zgierz die Saiſonarbeiten aufgenommen worden. 
Zunächſt wurden 25 Arbeiter beim Ausgraben von Stei⸗ 
nen angeſtellt. In der nächſten Woche ſollen 100 weitere 
Arbeiter angeſtellt werden, die Betonplatten für den Stra⸗ 
ßenbau anfertigen werden. (a) } 

Petrikau. Den Altersteil mit dem Stock 
bezahlt. Im Dorfe Smugi, Gemeinde Kluli, Kreis 
Petrikau, lam es zwiſchen dem 33jährigen Franeiszek 
Krzeminſki und dem 60jährigen Joſef Kens zu einem 
Streit wegen der Auszahlung des Altersteils. Dabei er⸗ 
griff Krzeminſki einen dicken Stock und ſchlug auf den alten 
Mann ſo unmenſchlich ein, daß er ihm einen Arm und 
mehrere Rippen brach. Krzeminſki wurde verhaftet. (a) 
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NOWOMIEISKA 
Tuch und Modeſtoſſe ' 


ſtellt ſich in bezug auf das Programm und die 
Ausführenden einzigartig dar. Das Orcheſter dirigiert 
der Kapellmeiſter Gregor Fitelberg und als Soliſtin trilt 
die bekannte däniſche Geigerin Cäcilia Hanſen auf, die das 
D⸗Dur⸗Geigenkonzert von Beethoven ſpielen wird. Das 
ſinfoniſche Programm umfaßt zwei Sinfonien: die zweite 
Sinfonie von Kazimir Sikorſki und die klaſſiſche von Pro⸗ 
kofſew. Außerdem enthält das Programm das ſinfoniſche 
Poem „Eulenſpiegels Abenteuer“ von Richard Strauß. 
„Julius Cäſar“ im Rundſunk. 

| Das Theater Wyobrazni gibt heute um 18.10 Ahr 
EN: Fragment aus der Shakeſpeareſchen Tragödie „Julius 
Cäſar“. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Konſtituierung der neugewählten Parteiinſtanzen 
des Lodzer Bezirks. 
Freitag, den 22. März, abends 7 Uhr, findet im 
Lokale der Redaktion die konſtituierende Sitzung des Be⸗ 
zirksvorſtandes, der Kontrollkommiſſion, des Partei⸗ 
gerichts und der Preſſekommiſſion ſtatt. Vollzähliges Er⸗ 


ſcheinen iſt Pflicht. 

7 Chojuy. Montag, den 25. März, um 8 Uhr abends, 
ſindet eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. 

F A . A TCHE STERNEN. 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. 9. . — Verantwortlich für den 


Verlag: Otzo Abel. — Haup:ſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
Heike. — Druck: ePrasa» Lodz Petrifauer 101 


Nr. 80 


Eduard und Henriette 


All Roman von Hans Hilfen IM 
(5. Fortſetzung) 


Herr Doktor von Barda war frei und unbefangen im 
Geſpräch, man merkte ihm auf den erſten Blick an, daß er 
gewohnt war, mit ſchönen Frauen umzugehen, wie das in 
jemer Geſellſchaftsſchicht üblich iſt. 

Er drang keineswegs in fie, ihren Namen zu erfah⸗ 
ren, und ſie dankte es ihm im Herzen; ſie fühlte ſich für 
heute und einſtweilen im Dunkel der Namenloſigkeit 
ſicherer. 

Und als dann auch das wirkliche Dunkel langſam von 
neuem über ſie ſank, und ſie ſich wieder auf die Klappſeſſel 
ſetzten, um den fünften, ſechſten und ſiebenten Akt des 
Filmwerkes „Die große Liebe“ zu erleben, hatte Henriette 
das ſtarke und alle Sinne ſüß berauſchende Gefühl, die 
Eroberung eines Mannes gemacht zu haben, der zum 
Grand monde, zum High life gehörte, der von Adel war 
und Doktor dazu. Sie ſchenkte an dieſem Nachmittag 
den tolldramatiſchen Verwicklungen auf der flimmernden 
Leinwand nicht mehr die Aufmerkſamkeit, die ſie verdien⸗ 
ten. Immer ſprach fie ſich in Gedanken den Namen vor: 
Doktor von Barda!, und ſah dabei im Geiſte Induſtrie 
und viele rauchende Schornſteine. Wie er wohl mit Vor⸗ 
namen heißen mochte? Sie dachte flüchtig und mit we⸗ 
nig freundlichem Gedenken an Kraus. a 

„Werde ich den großen Vorzug haben, Gnädigſte bald 
wiederzuſehen?“ fragte Doktor von Barda, nachdem er 
ſie bis zur Straßenbahn begleitet, was ſie mit bebenden 
Nerven innerlich gehofft, äußerlich ſchamhaft geduldet 
hatte; und, mit einem Blick auf den wie immer überfüllten 
Triebwagen: „Wie ſchade, daß mein Privatauto gerade 
auf Reparaturſtand iſt — ſonſt hätte ich mir ein Vergnü⸗ 
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Lodz⸗Oſt 
der DEAP. 


Am Sonntag, dem 24. März, veranſtaltet C 
die Frauengruppe im Lokale in der Pomorſka⸗ 
Straße 120 ihr 


2. Stiftungsfest 


Ja diefer Feier ladet die Frauengruppe alle 5 


arteimitglieder und Sympathiker unſerer Be⸗ 
wegung aufs herzlichſte ein. 


T 


Apezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179⸗89 


Impf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbomitielte — Hellanſtaltspreiſe 


Venerologiſche N veneriine n. 


Hautkrankheiten 
Heilanftalt wurde übertragen 
Zielona 2 (petritauer 47) 


nach ber 
Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 
Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt jetzt 
Cegielniana 11 2d. 23802 
Spegialarzt für Han- Haun · u. Geſchlechtstrankheiten 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- unb Jeiertagen von 9—1 Uhr 


— 


Den Herren Fabrikmeiſtern 
und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorſkti unentgelt- 
lich fachmänniſchen Rat 
äglich von 17—19 Uhr 


zodger Volkszeitung — Freitag, den 22. März 1935. 
gen daraus gemacht, die ſcharmante gnädige Frau nach 
Hauſe zu führen. Das nächſte Mal?“ 

„Beim Programmwechſel!“ flüſterte Henriette 
ſchlüpfte in den Wagen der Linie ſiebenundſiebzig. 

Er ſchwenkte noch grüßend den Hut. 

Die hier mit kurzen Strichen gezeichnete erregende, 
in ihren Folgen unüberſebahre Begegnung im „Palais des 
Nordens“ war es, was eine tief einſchneidende Verän⸗ 
derung in Henriettes bisher ſo eintönig verlaufenes Le⸗ 
ben getragen hatte. 

Schon in dem Namen ſpiegelte ſich dieſe Veränderung 
wider: Zußaufe war und blieb fie „Jette“, wie jedes dritte 
Dienſtmädchen in Ballenſtedt hieß; für ihn aber war ſie 
Frau Henny Kraus. Und er war Doktor Egon von 
Barda, einziger Sohn und Erbe ſeines Vaters, des Ba⸗ 
rons von Barda, der viel zu vornehm war, im Telephon⸗ 
buch zu ſtehen ( fie hatte die verzeihliche Neugier beſeſſen, 
ſich vom Verkäufer im „Konſumverein“ das Buch zu er⸗ 
bitten und nachzuſchauen!), der aber der Hauptaktionär 
der weltberühmten Schwarzkopfſchen Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei in Wildau bei Königswuſterhauſen war, wie 
Egon ihr nach langem, vorſichtigem Drängen faſt wider⸗ 
willig geſtanden hatte. 

Egon von Barda hatte ſeinen juriſtiſchen Doktor im 
ſchönen Heidelberg gebaut, wo ſo mancher ſchon ſein Herz 
verloren hat. Jawohl, ſie hatte den Film geſehen. Er 
ſprach ihr gern, in den Pauſen oder wenn ſie einmal das 
Kino „ſchwänzten“ und in einem nahegelegenen Cafe 
ſaßen, von ſeiner friſch⸗fröhlichen Studentenzeit, ſeinen 
aktiven Semeſtern bei den Saxo⸗Boruſſen. Sie lag noch 
nicht weit zurück, dieſe ſchöne, unvergeßliche Zeit. Er 
zählte erſt dreißig Jahre; zwanzig weniger als Kraus! 

Henriette oder Henny war begeiſtert von ihm. Sie 
hatte alle Mühe, es ſich nicht merken zu laſſen. Die Män⸗ 
ner ſind ſowieſo ſchon reichlich von ſich eingenommen! Sie 
war über die Maßen gern mit ihm zuſammen. Alles an 


und 
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Perlaspomorski 


Lodz, Petrikauer 69 


Sũmillche 


Wichtig: 


Reparaturen 


Zeitſchriſten für ! 
Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig). . 3. —.80 
Illuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 

(Vier wöchentlich „ —.90 
Mode und Wäſche (Vier wöchentlich) „ —.90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) » » „ 1.10 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich)) „„ „ 110 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) er 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 


Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


— 


im „guͤngerhaus“, 11. 


2 


Sonntag, den 24. Mürz 
um 7 Uhr abends 


Humor, 
wie ſchon lange nicht! | 


Karten von 1—4 Zloty im Vorverkauf in der Drogerie 
Arno Dietel, Petrikauer 157, am Tage der Aufführung 
an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab. 


22 
VER 


Premiere! 


EV 


Weekend im Paradies 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach 


Nähmaſchinen 


für die Haus- Induftrie- u. Handwerksſchnei 
derei mit Fuß⸗ u. Motorantrieb, neu u. gebraucht 


Sämtliche Zeile und Nadeln ſtets auf Lager 


TD 
r med 2.2.0.0 09.000090.00.9,0,00.0,0,0.0,0,0 9,00 0,0,0,0,0.0.0,0,9.,0,0.9,90.9.9 0.9.0.9.9.9.0.0.4 
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im „Sängerhaus”, 11. Piftopada 21 


Lachen über Lachen! 


ihm erregte und beglückte fie, wie noch nie im Leben etwa 
ſie erregt und beglückt hatte: ſeine heitere, gelaſſene, well 
männiſche Art, die Solie von Reichtum (Schwarzkopf! 
ſeine Erzählungen aus der großen Welt, aus fremde 
Ländern, die er bereiſt; immer lief ihr ein Schauer don 
ſcheuer Bewunderung über den Rücken, wenn er ſo mit 
nachläſſiger Gebärde ein fremdländiſches Wort in die Un 
terhaltung miſchte: eins, das italieniſch klang („per 
Bacco!“) oder ſpaniſch („Caramba!“), und das ſie nicht 
verſtand. Schade, daß er nie etwas Engliſches ſagte. Ja, 
da hätte ſie ihn verſtanden und ihm antworten können, 
denn Engliſch hatte fie auf dem Lyzeum in Ballenſtedt ge- 
lernt. (Wozu? — Um damit in der troſtloſen Einſamkeit 
von „Freiland“ zu verſauern!) Doch fie fühlte ſich vie: 
zu unſicher vor ſeiner großen, herrlichen Sicherheit in 
allen Fragen der feinen Bildung, um ſelber damit anzu⸗ 
fangen. * 

Was ſie aber am meiſten an ihm bewunderte und — 
ja, wagen wir das Wort; fie hat es oft genug in Selbitor- 
ſprächen zu denken gewagt! — liebte, das war ſein Takt, 
der faſt noch größer war als ſeine Bildung. Immer b.ich 
er diskret in Worten und Gebärden. Nie wagte er eine 
körperliche Zärtlichkeit. Nie machte er ihr einen Vor⸗ 
ſchlag, den ſie hätte ablehnen müſſen, obwohl ſie ihn in 
einem verſteckten Winkel ihres fo lange unbefriedizten 
Herzens lauernd erwartete. Ja, ſelbſt als ſein Wagen — 
ein nicht mehr ganz neuer Buick — vom Reparaturſtande 
kam, und er die Erlaubnis erbat, und nach künſtlichem Zö⸗ 
gern erhielt, ſie damit hinauszubringen nach „Freiland“, 
hielt er ſich in den korrekteſten Grenzen des Gentlemans; 
nahm nur einmal, bei achtzig Kilometer Geſchwindigkei, 
die der Tachometer anzeigte, ihre Hand an ſeine Lippen 
(wie ſicher er mit einer Hand fuhr!) und ſagte, ohne ſie 
anzuſehen: „Dieſer Wagen iſt das Schönſte für eine Tour 
zu zweien, meine verehrte gnädige Frau. Weit, weit in 
die Welt hinaus. Viel weiter als heute!“ 

Fortſetzung folgt. 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Ohren-, Naſen⸗ und Falskrankheiten 
Behandelt in der Heilanſtalt: 
liegende wie auch kommende Kranke (Operationen 1.) 


Viotriowſta 67 Fel. 127 81 


Sprechſt. 9—2 u. 1—8 


Spezialärziliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Veneniſche, Harn- und Hanttrantheiten. Sernelle 
Aus künſte (Auaipſen des Blutes. der Ausichsi: 
dungen und des Harus) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


Woresmmer Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Zahn⸗Klinik 


exiſtiert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H.PRUSS 
Biotelowila 142 zel. 18.06 


Peeile bedeutend ermünigt 


eulſcher Kultur- und Bildungeverein 
| „Joriſchritt“ 
e, Tetauer Strafe 17 


Gemiſchter Chor 
Montag, den 25. März, ab 7 Uhr abends, 
Sinaſtunde des gemiſchten Chores 


Schachſettion 


Jeden Donnerstag ab 8 Uhr abends 
und jeden Sonntag ab 10 Uhr vorm. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadttheater Heute 8.30 Uhr „Schlechte 
Zeiten“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Operette: „Weiß oder schwarz 

Capitol: Ein Lied für dich 

Casino: Die Verführerin 

Europa: Die Freiheitsfahne 

Grand»Kino: Die lustige Witwe 

Luna: l. Der Wildfang von Wien, II. Die Dame 
von Maxime 

Metro u. Adria: Die schwarze Perle 

Miraz: Flip und Flap: Wozu arbeiten 

Palace: Mädchen in Uniform 

Przedwiosnie: Ulanenschwüre 

Rakieta: Franziska Gaal als Peter 

Sztuka: Gruß und Kuß Veronika 


